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Mackenzie“s Erwiderung auf die berliner Brochüre: 


„Die Krankheit Kaiſer Friedrichs III.“ erſcheint Mitte Septem⸗ 
ber bei Ad. Spaarmann in Oberhausen (Rheinland) als einzige 
autoriſirte deuſſche Ausgabe zum Ladenpreis von 1,50 Mk. Die 
Schrift führt den Titel: „Friedrich der Edle und ſeine Aerzte“. 
Der erſte Theil der Brochüre enthält Mackenzie's Darlegung 
und Rechtfertigung ſeines Verhaltens, giebt einen geſchichtlichen 
Bericht über ſeinen täglichen Verkehr mit dem Katjer und bietet 
eine Characterſcizze. Außerdem ſoll dieſer Theil der Schrift ger 
treu handſchriftlich nachgebildete Mittheilungen der Aufzeichnun⸗ 
gen des Kaiſers von jenjationeler Art enthalten. Der zweite 
Theil iſt der Polemik gewidmet; er richtet ſich gegen die per⸗ 
ſönlichen Angriffe und erörtert die Behauptungen der deutſchen 
Aerzte in den einzelnen Details. Der dritte Theil weiſt ſtatiſtiſch 
die äußerſt ungünſtigen Reſultate von Kehlkopf⸗Operationen und 
die damit verbundenen Gefahren nach. Die engliſche und deutſche 
Ausgabe erſcheinen gleichzeitig. 

Zu den Fürſtenbeſuchen in Berlin ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: „Der faſt gleichzeitige Beſuch der Könige von Dänemark 
und Griechenland in Berlin, zweier naher Verwandter des 
Kaiſers von Rußland, von denen der letztere bei der orientaliſchen 
Frage beſonders betheiligt iſt, wird kaum vorübergehen, ohne 
daß von den Möglichkeiten, in Bulgarien andere Zuſtände her⸗ 
zuſtellen, geſprochen wird. Ob indeſſen für Rußland die Lage 
danach angethan iſt, im Falle Prinz Ferdinand nicht gutwillig 
Bulgarien verläßt, Gewalt anzuwenden, ſteht ſehr dahin, und 
ſelbſtverſtändlich wied keine Diplomatie einen Schritt unternehmen, 
der ihr einen Mißerfolg eintragen könnte, wenn ſie nicht in 
der Lage und widens fit, dem erſten Schritt den zweiten, der 
Note die Armee nachfolgen zu laſſen. Der Gegenpunkt gegen 
Rußland in Bezug auf die bulgariſche Frage liegt aber überhaupt 
nicht in Berlin, ſondern in Wien, und ſonach glauben wir, daß 
man am Bellen thun wird, an die Königsbeſuche in Berlin und 
etwaige Miniſterbeſuche in Friedrichsruhe die Erörterungen der 
bulgariſchen Frage nicht anzuknüpfen; zumal es ja anderwärts 
an Anknüpfungspunkten nicht fehlt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat zu allgemeiner Ueberraſchung 
ausgeführt, das deulſche Reich habe nicht das Geringſte dagegen 
einzuwenden, wenn Boulanger ſich der Herrſchaft in Frank⸗ 


Böſes Gewiſſen. 


Drginal-Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 


„Wilhelm!“ 

Keine Antwort. — 

Sie beugte ſich vor, um nach dem großen Lehnſtuhl hin⸗ 
über dem Bruder in das Geſicht zu ſehen. Sie mußte aber 

ſchnell die Augen mit der Hand bedecken; denn die untergehende 
Sonne ſandte neckiſch ihre glührothen Strahlen durch eine 
ſchmale Lücke zwiſchen den weißen Vorhängen des Fenſters, an 
dem ſie ſaß, ihr gerade in das Geſicht. 

Der ſchmale, rothe Lichtſchein verlieh dem, durch die herab⸗ 
gelaſſenen Vorhänge dämmerig erſcheinenden Zimmer, mit einer 
aus Urväter⸗Hausrath beſtehenden Einrichtung etwas unendlich 
wohlig Anheimendes. Er lief über die helle Tapete der gegen⸗ 
überliegenden Wand, ließ ein paar broncene Bilderrahmen hell 
aufleuchten und malte einen ſchimmernden Regenbogen auf die 
weiße Tischdecke, indem er ſich in der Waſſercaraffe brach. End⸗ 
lich ſpielte er dann auf den glänzenden Nadeln von Martha's 
Sttickzeug und verlieh ihrem vorgebeugten Kopf mit feinen 
grauen Haaren einen täuſchenden Jugendglanz. 

Hinter der vorgehaltenen Hand ſah fie nun die Augen des 
Bruders weit geöffnet. „Wilhelm!“ 

Ein ärgerliches „Hm“ war die Antwort. 

„Ich glaubte Du ſchliefeſt.“ 

Er wandte den Kopf halb um. „Und deshalb hatteſt Du 
nichts Eiligeres zu thun als mich zn wecken! Kenne das. Wle 
könnteſt Du mir auch eine Viertelſtunde Ruhe gönnen?!“ 

„Ruhe, die haſt Du ja doch den ganzen Tag. 

„So, nennſt Du das Ruhe haben, wenn Du täglich 
24 Stunden mit mir zankſt? Du weißt ja doch, daß jede Auf⸗ 
regung mir in mein krankes Bein fährt. Schockmilltonen Donner- 
wetter, da haben wir es wieder.“ Und aufſtöhnend fuhr er mit 
den Händen an das ſorglich verpackte gichtkranke Bein. 

„Das kommt, weil Du zu lange geſeſſen“, ſagte Martha, 
ihre Arbeit niederlegend. „Der Arzt ſagte, Du müßten immer 


Dienſtag, den 28. Auguſt 


reich bemächtige, vorausgeſetzt, daß er ſein bei den Wahlen ab⸗ 
gegebenes Verſprechen, Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, erfülle. 
Man kann aber annehmen, daß dleſe Ausführungen nur blutigen 
Hohn bedeuten, denn am 11. Januar 1887 ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck im deutſchen Reichstage wörtlich: „Wenn Napoleon III. 
den Feldzug 1870 gegen uns, einen großen und ſchweren Krieg, 
der ihm den Thron koſtele, in keiner Weiſe durch das Ausland 
genöthigt, unternahm, lediglich weil er glaubte, daß das feine 
Regierung im Inlande befefligen würde, warum ſollte dann nicht 


3. B. der General Boulanger, wenn er ans Ruder käme, daſſelde 
verſuchen? Ich würde ihm gar nicht einmal ein Verbrechen 
daraus machen, ich würde ihn gar nicht einmal beſchuldigen, daß 
er dabei perſönlichen Inſtincten folge; ich würde immer anneh⸗ 
men, was ich von jedem franzöſiſchen Officer vorausſetze, daß 
er glaub’, auf dieſem Wege feinem Vaterlande beſſer zu dienen, 
als wenn er es unterließe. Napoleon hat das gemacht, warum 
ſollte es ſein Nachfolger nicht machen, wenn wir uns eine Mili⸗ 
tärbictatur in Frankreich als möglich denken. Und fie if fo oft 
dageweſen, warum ſollte es nun nicht ſein? 


Wabhlbewegung. 


In einer polniſchen Wählerverſammlung in Wirſitz wurde, 
wie die „Freiſ. Zig.“ mitthetlt, ein Antrag angenommen, die 
Abgeordneten zu erſuchen, zuſammen mit der Centrumspartei bei 
der Regierung zu verlangen, daß Seitens der italieniſchen Re⸗ 
gierung dem Papſte der frühere Kirchenſtaat zurückgegeben werde. 


Deutſches Reich, 


S. M. der Kaiſer wohnte Sonntag Vormittag dem 
Goltesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam bei, in welcher 
auch die Kaiſerin Auguſta anweſend war Später empfing der 
Kaiſer den Botſchafter Prinzen Reuß aus Wien, den Miniftertal« 
Director Geh. Rath Braunbehrens und den Landeshauptmann 
von Schleſten, von Klietzing. 
der Kaiſer ſeiner Mutter und ſeinen Schweſtern in Friedrichskron 
einen Beſuch ab und ſpeiſte mit denſelben. Abends wollte der 
Katſer zur Begrüßung des Königs Georg von Griechenland nach 
7 75 kommen. Heute Montag findet der Ausflug nach Dres- 
en ſtatt. 

Kaiſer Wilhelm wird heute Montag Vormittag in Dres⸗ 
den eintreffen und vom Könige Albert und der königlichen Fa⸗ 
milie, Behörden ꝛc. empfangen. Durch die glänzend geſchmücklen 
Straßen geht die Fahrt nach der Caſerne des zweiten Garde⸗ 
regimentes, deſſen Chef der Kaiſer iſt Es findet dort Parole 
ſtatt. Nach Schluß derſelben begeben ſich die Herrſchaſten nach 
Pillnitz, von wo am Abend der Kaiſer nach Berlin zurückfährt. 
— Seine große Reife nach Süden wird der Kaiſer wahr⸗ 
ſcheinlich am 30. Seplember antreten. Die Reiſe geht zuerſt 
nach Stuttgart, dann nach München, Wien, Rom und Neapel. 
Zum 22. October dem Geburtstage ſeiner Gemahlin gedenkt der 
Kaiſer wieder in Berlin zu ſein. 

Die Taufe des fünften Sohnes des Kaiſers wird nächſten 
Freitag Mittag im Wohngemach Friedrichs des Großen im 
————————ñ ͤ ͤ1—— 


von Zeit zu Zeit im Zimmer auf und niedergehen, um eine 
völlige Blutſtockung zu verhindern.“ 

„Ja, wenn ſolch ein Unruhteufel in mir ſtockte, wie in Dir.“ 

„Ich, unruhig!“ ſagte fie aufſtehend. „Ich habe mich ſeit 
dem Mittagefien nicht vom Platze gerührt.“ 

„Natürlich nicht,“ entgegnete er, während ſie vorſichtig die 
Decke, die über fein Knie gebreitet geweien, bei Seite legte. 
„Natürlich nicht, ſchon um mir nicht etwa eine Taſſe Caffe 
beſorgen zu müſſen, weil Du weißt, daß mir das angenehm 
geweſen wäre.“ 

„Der Arzt hat Dir den Caffe ſtreng verboten.“ 

„Der Arzt und immer wieder der Arzt! Er verbietet mir, 
wie es ſcheint, Alles, was Dir bequem iſt. Bei allen Torniſtern 
der Armee, 's iſt 'ne Strafe, auf Dich angewieſen zu fein!“ 
Dabet richtete er ſich mit Hülfe der Schweſter mühſam auf. 

„Das iſt Deine Schuld,“ entgegnete ſie ein wenig ſcharf. 
„Du könnteſt jetzt Frau und Kinder haben, die Dich pflegen; 
weshalb haſt Du Dich nicht verheirathet?“ 

Da ſtand er und ſtteß einen Schmerzenſchrei aus. „Das 
verwünſchte Bein! — Aber, wenn ich fragen darf, weshalb 
thateſt Du es nicht?“ 

Sie gingen gerade an dem bis zum Fußboden reichenden 
Pfeilerſplegel vorüber. Ste warf einen Blick auf das Bild, das 
er zurückſtrahlte und ſeufzte. Der Bruder mit ſeiner hohen, 
hageren Geſtalt, in feiner Oberſtenuniform, der ſich jetzt, peinlich 
vorwärtsſchreitend auf ihre Schulter ſtützte, war einmal ein 
ſchöner Mann geweſen, dem die Wahl frei ſtand unter den Töch⸗ 
tern des Landes. Sie aber — — Ihr Blick glitt an ihrer 
kleinen verwachſenen Geſtalt nieder und ein bitteres Lächeln 
legte ſich um ihren Mund, während im Geiſt das Bild der nur 
um ein Jahr jüngeren Schweſter an ihre Seite trat, Wilhelm's 
Ebenbild, nur gemildert und noch verſchönt durch die Reize 
keuſcher Weiblichkeit. Sie hatten Beide einen Mann geliebt, 
aber er liebte nur ſie, ihre ſchöne Marie. Wie wäre es auch 
anders möglich geweſen? Sie verſtand nur zu wohl, daß es ſo 
hatte kommen müſſen. Deshalb ſeufzte He auf die Frage des 
Bruders in dieſe Gedanken verloren: „Du lieber Gott! — —“ 


Am Sonntag Nachmittag ſtattete 


1888. 


Polsdamer Stadtſchloſſe vor ſich gehen. In demſerben Zimmer 
find auch die Prinzen Eitel⸗Fritz, Adalbert und Auguſt Wilhelm 
getauft. Der Kaiſer hat ſich von der Kaiſerin Eliſabeth und 
dem Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich die Uebernahme der 
Pathenſtellen bei der Taufe ſeines jüngſtgeborenen Sohnes er⸗ 


beten. 

Die Kaiſerin Friedrich war am letzten Sonnabend Nach ⸗ 
mittag geraume Zeit in ihrem berliner Palais. — Der Ankauf 
des thüringtſchen Schloſſes Tenneberg iſt von der Kaiſerin noch 
nicht vollſogen. Bedenken erweckten anſcheinend die großen 
Koſten, welche die Renovirung des umfangreichen Bauwerkes er⸗ 
fordern würde. 

Die katſerlſchen Prinzen find immer noch in Schloß 
Oberhof. Die Rückkehr nach Potsdam iſt erſt für die Mitte 
der Woche in Ansſicht genommen. a 

König Chriſtian von Dänemark hat nur einen Tag zum 
Beſuche unſeres Kaiſers in Berlin geweilt: Am Freitag Abend 
war er, vom Katſer und der Bevölkerung herzlich begrüßt, in der 
Reichshaupſtadt eingetroffen und Sonnabend Abend erfolgte nach 
nicht minder freundlicher Verabſchiedung die Rückreiſe nach Wies⸗ 
baden. Der König hat ſich ſehr wohl in Berlin gefühlt, nicht 
die geringe Störung iſt vorgekommen, und als Zeichen der 
engen perſöhnlichen Freundſchaft zwiſchen beiden Monarchen iſt 
es gewiß anzuſehen, daß Kaiſer Wilhelm dem König Chriſtian 
das in Mühlhauſen (Thüringen) und Langenſalza liegende 
thüringiſche Ulanenregtment Nr. 6 verliehen hat. Der frühere 
Ebef des Regimentes war der verſtorbene Landgraf Friedrich 
Wilhelm von Heſſen. Am Sonnabend Vormittag fand auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin zu Ehren des König Chriftian eine 
größere Gefechtsübung ſtatt, an welcher alle Waffengattungen theil⸗ 
nahmen. Beſonderes Intereſſe erweckte das Magazinfeuergefecht und 
mehrere glänzend ausgeführte Cavallerieattacken. Beide Fürſten 
ſprachen nach dem Schluß der Uebung ihren beſonderen Dank 
und ihre Anerkennung aus. Der Kaiſer und der König, letzterer 
trotz ſeiner 70. Jahre immer noch eine kräftige Geſtalt, ritten 
vom Exercterplatz bis zur Dragonercaſerne in der Belle⸗Alltanceſtraße, 
immerwährend von enthuſtaſtiſchen Hochrufen der dichtgedrängten 
Menſchenmenge umbrauſt. Der Reſt des Weges nach dem 
Sploſſe wurde im Wagen zurückgelegt. Am Nachmittag begaben 
ſich beide Majeſtäten nach Charlottenburg und verweilten im 
Mauſoleum am Sarge Katſer Wilhelms. Dann erfolgte die 
Fahrt nach Potsdam, wo der König den Kaiſerinnen Friedrich, 
Victoria und Auguſta ſeinen Beſuch abſtattete. Nach der Rück⸗ 
kehr nach Berlin war Galadiner im Schloſſe. Gegen Ende der 
Tafel erhob ſich der Katſer, ſprach feine Freude über den Beſuch 
des däntſchen Herrſchers aus, hoffte, daß König Chriſtian felbft 
fühle, welche Befriedigung fein Beſuch dem Kaiser und 
dem deutſchen Volke gewähre, und trank auf das Wohl⸗ 
ſein ſeines hohen Gaſtes. Der König dankte in herz⸗ 
lichen Worten, ſprach ſeine Freude über den ihm bereiteten 
warmen Empfang aus, betonte die Ehre, durch Verleihung eines 
preußiſchen Ulanenregimentes die Uniform der deutſchen Armee 
tragen zu können, und trank auf das Wohlergehen des Kaiſers, 
der Katſerin, der katſerlichen Familie und der braven deutſchen 
— —-—¼-— — — —t̃ ł — — ne 


„Sieh, bitte, dieſen Stoßſeufzer auch als meine Antwort 


auf die gleiche Frage an.“ 

»Das ſollte nicht meine Antwort ſein. — Ich that es nicht, 
um bei Dir bleiben zu können.“ g 

Er ſah mit einem halb ſpöttiſchen, halb mitleidigen Blick 
auf fie nieder. „Gut! So unterließ ich es alſo, damit Du bei 
mir bleiben konnteſt, denn eine junge Frau hätte ſchwerlich darein 
gewilligt, die Herrſchaft im Haufe mit einer jo deſpoliſchen Per⸗ 
ſon, wie Du biſt, zu theilen.“ : 

Martha hätte ſich ſicher gegen die Anklage, welche dleſe 
Worte enthielten, verwahrt, hätte nicht in dieſem Augenblick die 
Uhr geſchlagen und fie erinnert, daß es hohe Zeit jet, wenn fie 
ihr Vorhaben, den Bruder umzuſtimmen zu verſuchen, noch zur 
Ausführung bringen wollte. Sie ging alſo einige Minuten 
ſchweigend an jetner Seite her. Endlich begann fie mit einem 
möglichſt unbefangenen Ton: „In einer halben Stunde muß 
der Notar hier ſein.“ 

„Das weiß ich. Weshalb fängſt Du immer von Neuem 
davon an? Meinſt Du, ich denke nicht ſchon von ſelbſt genug 


an meinen Tod?“ 
„Aber Wilhelm! Ich glaube nur, Du würdeſt die Zeit bis 
über Alles nachzudenken. 


dahin gern benutzen, um noch einmal 
N . ich Dich . 

„Bombenelement noch einmal, ich ſage Dir, wenn ich einen 
Entſchluß gefaßt habe, ſo bringt mich kein Teufel mehr davon 
ab. Du haſt ſelbſt genug, oder doch ſo viel Vermögen, daß eine 
alte Jungfer, wie Du doch nun einmal bif, ſich damit einrichten 
kann. All Deine diplomatiſchen Reden werden Dir doch nicht 
helſen, mir ein Legat abzuzwacken. Bei allen Xorniftern der 
Armee, die kleine Grethe wird meine Erbin und dabei bleibts.“ 
Ste machten eben wieder eine Wendung im Zimmer und er 
lehnte fi ſtöhnend feſter auf ihre Schulter. 

„Ich bitte Dich, Wilhelm, ſo erelfere Dich doch nicht 
dermaßen. Es würde mir nie beikommen, Dich für mich um 
etwas zu bitten. Ich wollte Dich nur erinnern, daß Du doch 
am Ende auch Pflichten gegen den einzigen Sohn Deiner Schweſter 
haſt und zwar näher liegende Pflichten, als gegen ein freme 


Armee. Abends 8 Uhr erfolgte vom Anbalieer Bahnhof die 
Abreiſe nach Wiesbaden. Auch der Prinz Heinrich und der 
Kronprinz von Griechenlund waren anweſend. Die beiden Mo⸗ 
narchen umarmten und küßten ſich wiederholt. Der Kaiſer ſchritt 
noch mehrere Schritte neben dem Zuge her, als dieſer ſich ſchon 
in Bewegung geſetzt, und drückte dem König nochmals die Hand. 
Die Volksmenge auf dem Bahnhofe brachte laute Hochrufe aus, 
und dieſe begleiteten den Kaiſer auch auf dem Wege zum Pots. 
damer Bahnhofe, von wo er nach dem Marmorpalais zurück- 
kehrte. Am Sonntag traf König Georg von Griechenland zum 
Beſuch in Berlin ein und wurde vom Kaiſer perſönlich mit den 
üblichen Ehrenbezeugungen empfangen. 

Der Großherzog von Mecktenburg- Schwerin if in 
Berlin angekommen. 

Der Fürſt von Bismarck ſtand bisher in der preußiſchen 
Armee als General der Cavallerie nicht nur als a la suite des 
7. Cüraſſierregiments, deſſen Uniform er für gewöhnlich trägt, 
ſondern er wurde auch als Chefs des 1. Magdeburgiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regimentes Nr. 26., bei welchem er früher geſtanden hatte. 
geführt. Durch die Neueintheilung der Landwehrtruppen im 
Frühjahr d. J. iſt dieſes Regiment in Fortfall gekommen und 
Fürſi Bismarck if in Zukunft bei der Landwehr a la suite 
des 2. Garde⸗Landwehr⸗Regimentes zu führen. — Der Kanzler 
wird wahrſcheinlich ſchon in dieſer Woche den Beſuch des 
öſterreichiſgen Miniſters Grafen Kalnocky in Friedrichsruhe 
empfangen. 

Generalfelbmarſchall Graf Blumenthal hat dem König 
Karl von Württemberg in Friedrichshafen ſeine Aufwartung 
gemacht. Heute und morgen erfolgen Beſichtigungen in der Um⸗ 
gebung von Stuttgart. 

Eine neue deutſche Colonialerwerbung meldet Reu⸗ 
ters Bureau aus Aqua: Die Deutſchen haben Addalar, nordöſt⸗ 
lich von Salagha, unweit vom dahomeſchen Gebiet belegen, be⸗ 
ſetzt. Die befigergreifende Streitmacht beſtand aus ſchwarzen 
Soldaten, Kruboy's und Arbeitern unter dem Befehl von drei 
weißen Officteren. Die deutſche Flagge wurde aufgehißt und ein 
Fort gebaut. Der Ort ward Bismarckburg getauft. 

Von allen deutſchen Schutzgebieten zeigt gegenwärtig Da⸗ 
maraland die größte Bewegung, da die Aufſuchung der 
Goldlager daſelbſt mehrere größere Expeditionen dahin geführt 
hat, die im Ganzen mehr als dreißig Europäer nach Deutſch⸗ 
Südweſtafrika gebracht hat. Von den Goldſuchern iſt der In⸗ 
genieur Dr. Fleck, der Abgeſandte des Herrn von Lilienthal, am 
weiteſten nach dem Innern vorgedrungen, hat noch verſchiedene 
goldhaltige Riſſe aufgefunden und eine Anzahl von Proben erz⸗ 
haltigen Geſteines eingeſandt. Die Stücke find in Aachen einer 
wiſſentſchaftlichen Unterſuchung unterzogen worden, die nad: 
ſtehendes Ergebuiß hatte. Eine in Aachen angeſtellte Analyſe 
ergab als Durchſchnittsgehalt auf 100 Kilogramm Erz 68 
Gramm Gold; doch wurde der Unterſuchung die Bemerkung 
Hinzugefügt, daß jedenfalls eine größere Erzprobe unterſucht 
werden müßte, um den richtigen Werth des Erzes zu bemeſſen. 

In der Südſee wird bei der conſulariſchen Vertretung 
Deutſchlands in Kurzem eine durchgreifende Veränderung ein⸗ 
treten. An Stelle des nach Brafilien verſetzten Dr. Becker iſt 
Dr. Knappe, welcher zuletzt als Reichs Commſſſar für die 
Marſchalls-⸗Inſeln ſungirte, zum Conſul für das Samoa ⸗Gebiet 
ernannt worden. Zu ſeinem Viceconſul iſt der Aſſeſſor Schmidt 
aus dem auswärtigen Amt ernannt worden. Zum Reichscom⸗ 
miſſar für die Marſchalls⸗Inſeln iſt der Aſſeſſor Biermann aus⸗ 
erſehen, welcher den Viceconſul Sonnenſchein in Apia ablöſen 


wird. 


Ausland. 


Belgien. Auf Betreiben des energiſchen franzöſiſchen 

Cardinals Lavigerie hat ſich in Brüſſel nun doch ein Comité 
zur Bekämpfung der Sclaverei in Afrika gebildet. Dem 
Cardinal ſind bereits an 200 Anmeldungen für die geplante 
afrikaniſche Freiwilligen⸗Legion zugegangen. Die Geldzeichnun⸗ 
gen überſteigen eine Millton Franken. 
Bulgarien. Die gerüchtweiſen Meldungen, die Prinzeſſin 
Clementine von Coburg habe dem Czaren als Preis der 
Verſöhnung den Uebertritt ihres Sohnes, des Fürſten Ferdinand, 
zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche angeboten, werden jetzt von Wien 
aus als müßige Erfindungen bezeichnet. — Der bu gariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Stambulo w hat ſich in einer Rede dahin ge⸗ 
äußert, die Stellung des Fürſten Ferdinand in Bulgarien jet 
die denkbar befle; er habe mithin nicht den geringſten Anlaß, 
dem Lande den Rücken zu kehren. Die Regierung, die Armee 
und das ganze Volk ſeien ihm durchaus treu und ergeben. — 
Die Räuberbanden hallen ihre Frechheit jo weit getrieben, 
die Stadt Softa ſelbſt mit ihrem Beſuche zu beehren und dem 
Fürſten Ferdinand einen Drobbrief zu ſchicken. Die Regierung 
hat unnmehr fliegende Colonnen ausgerüſtet, die eine Art von 
Treibjagden auf die Räuber veranſtalten. 

Frankreich. Das plötzlich ausgerüſtete Reſerve⸗ 
Pan zergeſchwader iſt bereits aus Toulon ausgelaufen. 
Es handelt ſich in der That um friedliche Manöverübungen, 
alle allarmirenden Nachrichten find unbegründet. — Die franzö⸗ 
ſiſche Note, welche von Neuem das Recht Italiens zur Annection 
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des junges Mädchen, mit der Dich der Zufall einmal zuſam⸗ 
men geführt.“ 

„Fremd', jo — ? Nun Du magft recht haben und ich 
würde für den Jungen vielleicht auch ſorgen, wenn er es ver⸗ 
diente.“ 

„In 715 fern ſollte er es nicht verdienen, Du kennſt ihn 

a gar nicht!“ 

ir . nicht den Herrn Neffen noch näher kennen 
zn lernen. Während der zwei Tage, in denen er uns letzthin 
mit ſeiner Gegenwart beehrte, habe ich mehr von ihm kennen 
gelernt, als uns gegenſeitig lieb ſein kann.“ Er ließ die Schul⸗ 
ter der Schweſter los und verſuchte ſich in der gewohnten 
ſtraffen Haltung aufzurichten. „Das will ein junger Mann ſein, 
ohne Haltung, ohne Pünktlichkeit! Die Uhr immer eine Viertel⸗ 
Runde nach und die Kravatte mit ellenlangen Zipfeln! Und nun 
erſt das Haar! Nicht etwa kurz geſchnitten, wie es ſich für einen 
Officier und jeden anftändigen Menſchen gehört, nein — in lan⸗ 
gen Strähnen um den Kopf hängend. Wie ſagteſt Du doch, wle 
eine Freunde das nennen? Ambroſiſche Lecken, war's nicht jo? 

u jo mag er doch . . 55 Ambroſia, das iſt 
billig, dazu braucht er meine Erbſchaft nicht.“ 

en kannſt ihn mit all Deinem bitteren Spott doch nicht 
herabſetzen, denn er iſt ein wahres, ein echtes Genie!“ 

„Natürlich, ein Genie mit ambroſiſchen Locken! Weißt Du, 
wie das auf gut Deutſch heißt? Ein unordentlicher, pflicht ver⸗ 


ner Nichtsthuer.“ 
seit er 10 nichts, jo, das müßteſt Du mir doch erſt ber 


von Maſſauah beſtreitet, Crispi wird 


darauf kräftig antworten. 


iſt in Rom abgegeben. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der itslieniſche Miniſterprä⸗ 
fident Crispt hat ſeine Heimkehr nach Rom sehr 
beeilt; der Grund davon iſt aber keineswegs in einer 
Verſchärfung der Beziehungen zu Frankreich zu ſuchen, er liegt nur 
in der bevorſtehenden Reiſe König Humberts nach der Romagna 
und in dem erwarteten Bejuch der ſpaniſchen Regentin. Bei ſeiner 
Familie in Carlsbad, wo er am Freitag aus Friedrichsruhe 
angekommen war, blieb Crispi nur einen Tag und reiſte am 
Sonnabend mit ſeinen Begleitern nach Eger, wo ihn bereits der 
öſterreichiſche Minifter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, erwartete. 
Beide Miniſter reichten einander wiederholt die Hände und be⸗ 
grüßten ſich auf das Freundlichſte. Sie begaben ſich dann, vom 
Publicum lebhaft begrüßt, zu Fuß in das nahe Hotel 
Welzel, wo mit Ausnahme der kurzen Mittagspauſe, 
mehrere Stunden hindurch ununterbrochen conferirt wurde. 
Crispi reiſte dann über München mit der Brennerbahn 
nach Italien, Graf Kalnoky nach Wien zurück. — Das 
miniſterielle wiener „Fremdenblatt“ jagt, die Begegnung der 
beiden Miniſter in Eger beweiſe die unveränderten herzlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden engverbundeten Staaten. Der 
Vortheil des Aus tauſches gegenſeitiger Ideen ſei um jo größer 
in einer Zeit, welche, trotz zweifellos relativer Beruhigung, doch 
andauernde Unſtcherheit zeige. Weder in Friedrichsruhe noch in 
Eger ſei man aus dem Rahmen der Friedenspolitik herausgetre⸗ 
ten. Das Lebensintereſſe zwinge Italten ſein ganzes Augenmerk 
auf die Aufrechterhallung der gegenwärtigen Kräfteverhältniſſe 
im Mittelmeer zu richten. Oeſterreich⸗Ungarn erkenne die ganze 
Berechtigung dieſes Standpunkles an, wie ja auch die Orient⸗ 
intereſſen eine Gemeinſamkeit der Orientpolitik OſterreichUn⸗ 
garns und Italiens geſtatten. Man dürfe daher der Begegnung 
in Eger mit jener Genugthuung gegenüberſtehen, welche dem 
Friedensfreunde erneute Bekräftigung eines zum Schutze des 
europäiſchen Friedens geſchloſſenen Bundes gewähre. “Diele 
fliedliche Auffaſſung überwiegt ſo allgemein, daß einige pariſer 
petersburger Preßhetzereien ganz unbeachtet bleiben. 

Rußland. Die Czarin iſt zum Beſuch ihrer Schweſter, 
der Herzogin von Cumberland, nach Gmunden bei Wien gereiſt. 
— Defterreihtihe Blätter berichten, in Peterhof ſei eine nihi⸗ 
liſtiſche Verſchwörung entdeckt worden. Acht Männer und drei 
Frauen ſollen verhaftet ſein, auch eine Dynamitbombe hat man 
angeblich gefunden. — Ende Auguſt, alten Stiles, wird ein 
großes ſechstägiges Manöver der Truppen der Odeſſaer und 
Charkower Militärbezirke bei Eliſabethgrad in Anweſenheit des 
Czaren ſtattfinden. Die Feldpoſt und der Feldtelegraph werden 
bei dieſer Gelegenheit functiontren. 

Spanien, Die Nachrichten über eine neue madrider 
Milttärverſchwörung haben ſich nun doch zum größten 
Theil als unwahr herausgeſtellt. Alle Verhafteten ſind aus 
Mangel an triftigen Verdachtsgründen wieder freigelaſſen worden, 
0 einziger Angeklagter ſoll vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 24. Auguſt. (8. Infanteriebrigade. 

— Wiedergewonnene Sprache.) Heute haben die beiden 
Regimenter der 8. Brigade, das 21. und das 61., unſern Kreis 
betreten. In nächſter Woche werden nun die Briga deübungen 
ihren Anfang nehmer. — Vor ungefähr ſechs Wochen wurde 
das damals Yjährige Töchtecchen eines Beſitzers in K. von einem 
wüthend gewordenen Stiere verfolgt. Das arme Kind ſtand 
Todesangſt aus und verlor in Folge der Gemüthsbewegung die 
Sprache. Während des letzten ſehr ſchweren Gewitters ſtand 
das Mädchen in der Nähe eines Baumes. Krachend fuhr der 
Blitzſtrahl in denſelben und ſpaltete ihn. Das Mädchen, aber⸗ 
mals heftig eiſchrocken, ſtieß einen Schrei aus und kann von 
dem Augenblicke an wieder ſprechen. Anfangs ging es allerdings 
noch etwas ſchwer, aber bald hatte das Mädchen wieder die 
vollkommene Herrſchaft über ihre Zunge gewonnen. Daß in 
dem Haufe des Beſitzers große Freude herrſcht, braucht wohl 
nicht erſt verſichert zu werden. 
Marienburg, 24. Auguſt. (Keine Reichs bank.) 
Das Directorium der Reichsbank zu Berlin hat die erbetene 
Errichtung einer Reichs bankuebenſtelle in Marienburg endgültig 
abgelehnt, da die vom Kreiſe bezw. von den Intereſſenten erfor⸗ 
derte Garantieſumme von 1500 bezw. 3000 Mk. nicht aufgebracht 
werden können. 

— Marieuburg, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
pe äſident Excellenz v. Eruſthauſen mit Begleitung fuhr heute 
per Dampfer nach der Bruchſtelle zur Beſichtigung der Bauar⸗ 
betten. Tie Rückfahrt erfolgte auf der Feldeiſenbahn bis zum 
Galgenberg. — Die Zahl der fremden Schloßbeſucher beläuft 
ſich in dieſem Sommer bereits über 5000. Täglich kommen 
Fremde an, die Sehens würdigkeiten unſerer alten Ordensſtadt 
und Burg in Augenſchein nehmen. So wurden das Schloß und 
deſſen Reſtaurtrungsarbeiten geſtern von dem Oberbürgermeiſter, 
dem Stadtſyndicus und dem Oberbaurath der Stadt Leipzig in 
Augenſchein genommen. Die genannten Herren, welche eigens 
zu obigem Zwecke hier eingetroffen waren, ſprachen ſich überaus 
befriedigend über die fortſchreitenden Arbeiten aus. 
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weiſen. Meinſt Du, daß eine Zeilung ohne jede Mühe redigirt 
wird? Und glaubſt Du, daß ſo gar nichts dazu gehört, dieſe 
herrlichen Gedichte zu verfaſſen? Freilich Dir fehlt jeder Sinn, 
das Schöne in unferer Literatur zu würdigen.“ 

„Der Sinn für Gedichte, ja Gott ſei Dank, der fehlt mir. 
Ich habe es mein Lebtag unter meiner Würde gehalten, eins zu 
machen.“ 

„Weil Du es nicht kannſt.“ 

„Das iſt damit noch gar nicht geſagt, aber Eins will ich 
Dir ein für allemal erklären: Der Fritz, wenn es auch mein 
Neffe iſt, bekommt nicht einen rothen Heller von mir und damit 
Punktum.“ 

Er war mühſam, nur auf einen Stock geſtützt, zu dem Lehn⸗ 
ſtuhl zurückgegongen und ließ ſich ſtöhnend darin nieder. 

Martha eilte zu ihm und breitete ſorglich wieder die Decke 
über ihn aus. Sie durfte jetzt nicht weiler ſprechen. Sie hätte 
daburch nur das Gegentheil von dem erreicht, was fie wollte. 

Der rothe Lichtſtreif an der Wand war immer höher 
hinauf geglitten und endlich ganz erloſchen. Martha zog die 
Vorhänge vor den Fenſtern zurück, um das nun nicht mehr 
blendende Tageslicht unbehindert herein zu laſſen. Dann ſetzte 
ſie ſich wieder auf ihren alten Platz und nahm ihre Arbeit zur 
Hand. Sie verhielt ſich ganz ſtill, um den Bruder in den ange⸗ 
regten Gedanken nicht zu ſtören. Aus dem Selbſtgeſpräch, das er 
in ſolchen Stimmungen zu halten pflegte, erfuhr ſie ja doch 
Alles, was ihr zu wiſſen nöthig. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Danzig, 24. Aug uſt. (Seeſchiffahrt. Polniſche 

Zeitung.) Die Seeſchiffahrt nimmt jeit geſtern einen kleinen 
Auſſchwung; es find wieder mehrere Schiffe eingetroffen, welche 
befrachtet werden. Dagegen ſtagnut die Flußſchiffahrt. Viele 
Kähne warten vergebens auf Fracht oder werden auf eigenes 
Riſico der Schiffer mit Steinkohlen beladen, welche fie in Ruſſiſch⸗ 
Polen abzujegen gedenken. — Wie verlautet, ſoll hierſelbſt eine 
polniſche Zeitung erſcheinen. 
Pr. Stargard, 23. Auguſt. (Zum geſtrigen 
Termin der Jagdverpachtung) auf den Swaroſchtner 
Gütern war eine große Anzahl Reflectanten erſchienen, von denen 
die Herren Laubmeyer⸗Danzig und von Dewitz⸗Gr. Miltzwo mit 
1900 reſp. 1880 Mark jährlichem Pachtzins die Meiſtbietenden 
blieben. Den Zuſchlag hat ſich die Landſchaft unter den drei 
Höchſtbietenden vorbehalten. 

— Lautenburg, 25. Auguſt. (Hotelbrand.) Am 
Dienſtag Nachmittag gegen 6 Uhr gerieıd das gegenüber der 
Poſt gelegene Hotel „Zu den drei Kronen“ in Brand. Das 
Feuer griff mit großer Schnelligkeit um ſich; das neue maſſive 
Hotel wurde im Innern vollſtändig zerſtört, und nur Umfangs⸗ 
mauern und Wände ragen heute noch empor. Das Hotel „Zu 
den drei Kronen“ war vor einiger Zeit an einen neuen Beſitzer 
übergegangen, welcher es am 1. October cr. übernehmen wollte. 
In dieſem Jahre iſt damit hier bereits das zweite Hotel in 
Flammen aufgegangen. 

— Königsberg, 24. Auguſt. (Kleie⸗Aus fuhr.) Die 
von hier nach Dänemark über See exportirte Weizenkleie, welche 
in den däutſchen Meiereten als Funer für Kühe verwendet 
wird, iſt dort ein jo geſuchter Futterarlikel, daß gar nicht jo 
viel geliefert werden kann, als dort gebraucht wird. An einem 
Tage und zwar vorgeſtern, ſind 7 Segelſchiffe, die hier aus⸗ 
ſchließlich mit Kleie befrachtet waren, in See gegangen. 

Argenau, 24. Auguſt. (Verſchledenes.) Das 
Rittergut Schadlowitz, etwa 1000 Morgen groß, vom Vorbeſitzer 
mit einem Koſtenaufwande von 9000 Mark vollſtändig drainirt, 
iſt vor Kurzem an einen Kaufmann Schwarz für 120 000 Thaler 
verkauft worden und zwar durch Vermittelung des Gutsbeſitzers 
Stolz⸗Klein⸗Morin. Das Ritlergut Buczkowo bei Argenau, gleich 
falls 1000 Morgen groß, iſt vorgeſtern vom Beſitzer Klawitter für 
6000 Mark jährlich an Herrn von Klinskt auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet worden. — Die infolge der naſſen Witterung eirgetretene 
Karloffelfäule veranlagt viele Beſitzer, die betroffenen Stellen 
ausbuddeln zu laſſen und die noch geſunden Kartoffeln zu ver⸗ 
füttern. Die Preise der Schweine fangen infolge deſſen an ſich 
zu heben. — Der in verſchtedenen Anthetlen vergebene Bau des 
zweiten Geleiſes zwiſchen Polen und Thorn hat jetzt nach dem 
„Kuj. Boten“ auch unſern Bahnhof erreicht und iſt unſer Ort 
durch die Bahnarbeiter recht belebt. 


— 


Lokales. 
Thorn den 27. Auguſt. 

— Der Sedan ⸗ Tag fällt in dieſem Jahre auf einen Sonntag, 
man iſt daher vielfach in Ungewißheit darüber, wann die vorgeſchriebenen 
Schulfeierlichleiten abgehalten werden ſollen, und erwartet eine beſondere 
Verfügung. Eine ſolche iſt jedoch nicht erforderlich, da die beregte 
Frage ſchon grundſätzlich entſchteden iſt. Im Miniſterial⸗Reſcript vom 
25. Auguſt 1877 heißt es: „Wenn der Sedantag (2. September) auf 
einen Sonntag fällt, fo iſt die Schulfeier vom Sonntag auf den vor ⸗ 
hergehenden Sonnabend, den 1. September, den Jahrestag der Schlacht 
von Sedan ſelbſt zu legen, und zwar mit Rückſicht darauf, daß einer⸗ 
ſeits eine größere Anzahl von Lehrern durch ihre kirchlichen Nebenämter 
verhindert ſein könnte, die Feier zu leiten, während andererſeits, wo 
Schulkinder aus mehreren Orten zu einer Schule gehören, die Heran⸗ 
ziehung derſelben an einem Sonntage auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Fullerton⸗Cornegie, 
Port.⸗Fähnrich vom 4. Ulan.⸗Rgat., zum Sec. ⸗Lt. befördert; Dahle, Se «= 
Lieut. vom 4. Pomm. Inf -Reg. Nr. 21 zum Prem.⸗Lieut, vorläufig ohne 
Patent befördert; von Mauntz, Major vom 8 Oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 45 
als Bat.⸗Commandeur in das 8 Pomm. Inf.⸗Reg. 61! verſetzt; Brunner, 
Major vom 4. Pomm. Inf. Reg. Nr. 21 ein Patent ſeiner Charge vers 
liehen. Hannemann, Unteroff. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 zum Port. 
Fähnr. befördert. — Im Beurlaubtenſtande: Abramowski, Sec.⸗Lt. a 
D. im Landw⸗Batl.⸗Bezirk Dt. Eylau, zuletzt im 1. Pomm. Ulan.⸗Reg, 
Nr. 4, in der Armee, und zwar als Ses. ⸗Lt. bei der Landw., Cav. 2. Auf⸗ 
gebots, Bande, Sec. ⸗Lt. a. D., zuletzt von der Inf, des 2. Batls. (Brom, 
berg) 7. Pomm. Landw.⸗Regts. 54, als Sec.-Lt. bei der Inf. 2. Aufge⸗ 
bots des Landw.⸗Bats. Bezirk Thorn wieder angeſtellt. — Abſchiedsbe⸗ 
willigungen im activen Heere: v. Bezdan-Hoſius, Major vom 8. Pomm. 
Inf.⸗Reg. Nr. 61, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, im Beurlaub- 
teuſtande: Walter, Sec.-Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bats.-Bezirts Tyorn der Abſchied bewilligt. 

— Perſonalien. Zu Handelsrichtern find ernannt: bei der Handels⸗ 
kammer in Danzig: der Commercienrath Heinrich Micharl Boehm, der 
Commercienrath Richard Theodor Damme und der Kaufmann Emil 
Berenz daſelbſt. Zu ſtellvertretenden Handelsrichtern ſind ernannt: 
bei der Kammer für Handelsſachen in Danzig: der Kaufmann und 
Stadtratb Friedrich Wilhelm Albert Kosmack daſelbſt. — Der Oberförſter 
Meix zu Minden, nominell Inhaber der Oberförſterſtelle Argenan im 
Regierungsbezirk Bromberg, ıft verſetzt auf die Oberförſterſtelle zu Landeck 
im Regierungsbezirk Marienwerder. 

— Auf den Wuunſch der Kaiſerin Friedrich wird die photo- 
graphiſche Aufnahme Kaiſer Friedrich's auf dem Sterbebette, welche 
durch die Hoſpyotographen Reichard und Lindner in Berlin bewirkt worden 
iſt, wie berichtet wird, in folgender Weiſe an das Publikum verabfolgt: 
Wer dieſes Andenken an den verblichenen Monarchen zu erwerben 
wünſcht, hat ſeinen Namen bei den Herren Reichard und Lindner, in 
eine Liſte einzuzeichnen, die der Kaiſerin zur Durchſicht vorgelegt wird. 
Eine ſolche Liſte hat bereits die Genehmigung Seitens der hohen Frau 
gefunden; eine zweite bedeckt ſich eben mit zahlreichen Unterſchriften. 

— Für Inhaber von Hofprädikaten. Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben allexgnädigſt geruht: 1) denjenigen Perſonen, 
welchen früher von Allerhöchſtdemſelben oder von S. Maleſtät dem 
Hochſeligen Könige Friedrich III. das prinzliche bezw. das kronprinzliche 
Hoſprädikat verlieben worden ift, fortan die Führung des königlichen 
Hoſprädikats, ſowie 2) denjenigen Perſonen, welche von Sr. Maleſtät 
dem Hochſeligen König Wilhelm I oder von Sr. Majeftät dem Hoc 
feligen Könige Friedrich III. mit dem königlichen Hofprädikat beliehen 
worden find, die Fortführung deſſelben als auf Allerhöchſtihre Perſon 

ezüglich zu geſtatten. 

ve 7 Pionire. Geſtern langte das letzte Commando unferer Piontre 

von Graudenz hier an. Dies Commando aus 30 Mann und 1 Offticer 

beſtehend, hatte auf dem Belagerungsterrain mit den Einebnungsarbeiten 
un. 

92 ui Beſitzwechſel. Das den Gude'ſchen Erben in Mocker gehörige 

Grundſtück iſt an den Fleiſchermeiſter Borchardt für 105000 Mark vers 

kauft worden. 


— Betriebsftörung auf der ruſſiſchen Weichſelbahn. Durch 
die letzten großen Regengüſſe und Stürme in Ruſſiſch⸗Polen iſt wie 
der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben wird, auch das Fundament der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zwiſchen den Stationen Nalenczow und Kongmica, ebenſo 
der Damm auf dieſer Strecke ſtark beſchädigt worden. Unter der per⸗ 
ſönlichen Aufſicht eines Technikers werden zwar jetzt noch die Züge lang⸗ 
ſam über die Brücke geführt, aber ſchon binnen Kurzem wird die Brücke 
geſperrt, um einer gründlichen Reparatur unterzogen zu werden. 

— Zu dem Submiſſionstermin. über den Abbruch der Eisblöcke 
der alten Weilchſelbrücke, welcher heute auf dem Bureau I im Rath⸗ 
hauſe ftattfand, hat ſich kein Bieter gemeldet; ebenſo wenig war auch 
Jemand zur Einſicht der Submiſſionsbedingungen erſchienen. 

— Poſtaliſches. Für Telegramme nach Amerika über die trans⸗ 
atlantiſchen Kabel tritt vom 1. September ab eine Erhöhung der Wort- 
gebühren ein, nachdem in Folge der Beſchlüſſe der betheiligten Privat⸗ 
Telegraphen⸗Geſellſchaften die bisherige Gebühr für die Strecken zwiſchen 
London, Breſt oder Havre einerſeits, und New: York oder den canadiſchen 
Provinzen Ontario und Quebee andererſeits auf eine Mark fünf Pfg. 
feſtgeſetzt worden iſt. Die anderweiten Gebührenſätze für Telegramme 
nach Amerika ſind bei den Telegraphenanſtalten zu erfragen. 

W. Die Verſammlung des Ortsvereins der Tiſchler im Hilde⸗ 
brandt'ſchen Local, war von Mitgliedern und Gäſten gut beſucht. Ueber 
den Geſetzentwurf „die Invaliden- und Altersverſorgung der Arbeiter“ 
wurde referirt und vom Referenten einige Punkte des Entwurfs als 
völlig unannehmbar für die Arbeiter hervorgehoben, wobei demſelben 
von den Anweſenden völlig zugeſtimmt wurde und zum Schluß folgende 
Reſolution zur Annahme gelangte: „Die in der heutigen Verſammlung 
des Ortsvereins der Tiſchler Anweſenden, erklären ſich insbeſondere auf 
Grund der Gerechtigkeit und Billigkeit für Rückerſtattung der gezahlten 
Beiträge bei dauerndem Ausſcheiden aus der Vexſicherungspflicht, für 
die Befeirigung der Markenquittungsbücher, welche die Arbeiter unter 
ſtändige Aufſicht der Arbeitgeber und der Polizei ſtellen und, endlich 


für die gleiche Betheiligung von Arbeitervertretern, welche auch von den 


freien Kaſſen zu wählen find, an der Errichtung und Verwaltung der 
Verſicherungs-Genoſſenſchaften.“ : 
z Der hieſige Nadfahrer-VBerein unternahm geftern in großer 


Vollzähligkeit einen Ausflug nach unſerem beliebten Vergnügunsort 
Barbarken. Den Radfahrern hatten ſich verſchiedene ſonſtige Ausflügler 
auf Wagen beigeſellt, außerdem war die Capelle der Pionire engagirt, 
welche dem, etwa um 2 Uhr von hier abfahcenden Zuge vorauffuhr und 
ihre luſtigen Weiſen ertönen ließ, ſo daß ein imopoſanter Zug ſich bil⸗ 
dete. In Barbarken wurde der Nachmittag in angenehmſter Weiſe ver⸗ 
bracht und zum Schluß ein Tänzchen arrangirt. Nach s Uhr erfolgte 
die Rückkehr zur Stadt unter lautem Jubel. Die Fahrräder mit ihren 
leuchtenden Laternen machten auf der dunklen Chauſſee einen intere ſſanten 


Anblick. 
* Coneerte. Die Capellen des z. Z. hier garniſonirenden 49. und 129, 


Regts. aus Bromberg reſp. Gneſen gaben am Sonnabend im, Schützen⸗ 


hauſe und geſtern im Victoriagarten Concerte, welche bei dem herrfchen- 


den ſchönen Wetters ſich eines recht lebhaften Beſuches erfreuten und 


einen regen Beifall fanden. 
a Die Telephonbauarbeiten nehmen ſichtlich einen raſchen 


Fortgang. Nachdem nun faſt alle Geſtänge, einfache und doppelte, ſowie 


auch das Hauptgeftänge an der Vereinigungsſtelle auf dem Poſtgebäude, 


Aufſtellung gefunden haben, iſt heute mit dem Ziehen der Drahtleitun⸗ 
gen begonnen worden, und es erſcheint als ſicher, daß die Anlage, zum 
1. Oetober dem Bettiebe übergeben werden kann. Die Fernſprech⸗ 


apparate welche zur Verwendung gelangen, ſind die gebräuchlichſten, nach 


dem Siemens und Halskeſchen Patent angefertigten Telephonen. Die 
Accurateſſe, welche die Poſtbehörden in allen derartigen Angelegenheiten 
zu beobachten pflegt, hat ſich auch bei dieſen Arbeiten wieder gezeigt. So 


iſt den, die Arbeiten ausführenden Arbeitern ausdrücklich anbefohlen 
worden, das höflichſte und anſtändigſte Benehmen zur Schau zu tragen 
und bei den Arbeiten jede Beſchädigung und jede unnöthige Verunrei⸗ 
nigung aufs Strengſte zu vermeiden, ja, fie müſſen ſich in beſſeren 
Häuſern, um jede Beſchädigung der Treppen, Stuben ꝛc. zu unterlaſſen, 
auf Filzſchuhen bewegen. Die Wiederherſtellung der Dächer geſchieht 
mit größter Sorgfalt und die Eigenthümer ſind über die Herſtellung 
der Arbeiten allgemein zufrieden und haben ſich den Beamten auch 
überall ſehr entgegenkomigend gezeigt. — Es ſei noch erwähnt, daß die 
Errichtung der Telephonleitungen keine Blitzgefahr in ſich ſchließt, da 
die meiſten Geſtänge mit directen Blitzableitern verſehen ſind und dort, 
wo dies nicht der Fall iſt, eine Verbindung mit ſolchen Blitzableitern 
und außerdem eine directe Erdleitung hergeſtellt iſt. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,76 Meter. Das Waller ſteigt noch immer. 

„ Feuer. In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, entſtand 
in den Bodenräumen des Zimmermeiſter Reinekeſchen Hauſes, Copper⸗ 
nicusſtraße 232 ein kleines Feuer. Durch ein baldiges Entdecken 

deſſelben konnte eine rechtzeitige Allarmirung der Feuerwehr geſchehen, 
und das Feuer durch die freiwillige Wehr bald gelöſcht werden. Ein 
größerer Schaden iſt durch daſſelbe nicht entſtanden. 

a Unfall. Bei dem traurigen Exeigniß der Hinrichtung hat ſich ein bedauer⸗ 
licher Unfall zugetragen. Ein hieſiger Schneidermeiſter hatte ſich die Stadt- 
mauer am Katzenkopf auserſeben, um von hieraus das traurige Schau— 
ſpiel überblicken zu können, ſtieg jedoch bald von ſeinem Standpunkte 
herunter, weil ihm dieſer zu gefährlich ſchien. Beim Abſtieg fiel er 
leider von der Leiter und brach ſich dabei den rechten Arm am Ellbogen⸗ 
gelenk, verſtauchte ſich das Handgelenk des rechten und des linken Armes 
und zog ſich außerdem eine Verletzung am Kopfeczu, wodurch er an das 
Zimmer feſſelt iſt. 

a Polizeibericht. 20 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Maurergeſelle der mit einem Handwerker zuſammen verſchiedenes Zink 
blech ſtahl. Außerdem verſchiedene Trunkene und Unfugſtifter. 


— Culmſee, 25. Auguſt. (Feuerwehr- Stiftungsfeſt.) 
Vergangenen Mittwoch, den 22. d. feierte die hieſige „Freiwillige Feuer- 
wehr“ ihr zwanzigjähriges Stiftungsfeſt. Morgens 6 Uhr trat die 
Wehr zuſammen um ihrem Commandanten Scharwenka, der feit Bes 
gründung Leiter des Vereins ijl, zu Ehren des Tages einen Morgengruß 
u bringen. Puntt 3 Uhr Nachm. ſetzte ſich der Zug in Bewegung, vorne der 
Führer zu Pferde; dann die dem Verein ſeit 20 Jahren gehöhrige reich 
umkränzle Feuerſprite, gezogen von 6 Pferden, Muſikcapelle, Comman- 
dant mit den Horniſten, die Fahne und den Schluß bildeten ſämmtliche 
Mitglieder des Vereins Der Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen 
der Stadt und wurden den Theilnehmern von zarter Hand reichlicher 
Blumenregen geſpendet. Der Commandant eröffnete das Feſt in Villa 
nouva mit einer Anſprache an die Mitglieder empfahl denſelben die Liebe 
und des Intereſſe für den Verein, zugleich auch die Liebe zum Herrſcherbauſe 
und endete mit einem Hoch auf Sr. Mäjeftät den Kaiſer, in das die 
Verſammlung einſtimmte. Nach Verleſung der Chronik nahm Bürger⸗ 
meiſter Hartwich das Wort und ſprach dem Verein für ſeine bisherige 
Thätigkeit Dank aus, knüpfte daran den Wunſch, daß die Wehr ferner 
wachſen und gedeihen möge und brachte der Freiwilligen Feuerwehr ein 
dreimaliges Hoch. Hierauf folgte Concert, Volksbeluſtigungen, Feuerwerk. 
Nach eingebrochener Dunkelheit zogen ſich die Gäſte und ſämmtliche 
Anweſenden nach dem Saale zurück um bei Fröhlichkeit und luſtigem 


. 


Reigen noch bis zur ſpäten Stunde beiſammen zu bleiben. Das Feſt 
verlief in glänzender Weiſe und war von ſchönem Wetter begünſtigt. 


Aus Nah und Fern. 

* (Der Schuß im Charlottenburger Schloſſe.) 
Der Schloßwächter Langhammer in Charlottenburg hatte be⸗ 
kantlich am Abend des 23. Mai, in dem Augenblick, als die 
kaiſerliche Familie die Ankunft der Prinzeß Irene erwartete, im 
Schloßgarten einen Schuß auf ſich ſelbſt abgefeuert und ſich 
ſelbſt dabei verwundet. Die eigentlichen Beweggründe find bis 
heute nicht ganz aufgeklärt worden. Von ſeiner Verwundung 
iſt Langhammer jetzt hergeſtellt und ſtand am Mittwoch vor den 
Schranken des Charlottenburger Schöffengerichts unter der An⸗ 
klage, groben Unfug verübt zu haben. Langhammer giebt an, 
an jenem Abend eine Krähe geſehen zu haben, welche er mit 
einem Teſching erſchießen wollte. Nun ſei aber der Schuß los⸗ 
gegangen, bevor er das Ziel genommen; überhaupt will der An⸗ 
geklagte durchaus nicht wiſſen, wie es eigentlich gekommen, daß 
er ſich ſelbſt verwundet hat. Criminal⸗Commiſſarius Krauſe er⸗ 
klärt zeugeneidlich, daß Langhammer bei ſeiner erſten Verneh⸗ 
mung angegeben, es wäre an jenem Abend aus einem Gebüſch 
im Schloßgarten ein Schuß auf ihn abgefeuert worden. Bei der 
zweiten Vernehmung vor dem Zeugen habe Langhammer das 
Vorhergeſagte widerrufen, vielmehr angegeben, daß er ſich den 
Schuß wahrſcheinlich aus Unvorſichtigkeit ſelbſt beigebracht habe. 
Da durch das Schießen im Schloßgarten ſeitens des Langhammer 
jedenfalls großer Unfug verübt worden, ſo beantragte der Amts⸗ 
anwalt eine Haftſtrafe von vierzehn Tagen. Das Schöffengericht 
erkannte demgemäß. 

* (Ein Todtſchlag) in der berliner Garde - Cüiraſſier⸗ 
Caſerne. Im Stall der Caſerne des Regiments in der Linden⸗ 
ſtraße geriethen vorgeſtern früh der Gefreite Kabelitz und der 
Cüiraſſier Dilli beim Reinigen des Stalles in einen Wortwechſel, 
im Verlauf deſſen Dilli dem Gefreiten, der ihn packte, einen 
Stoß verſetzte, um ihn von ſich zurückzutreiben. Hierüber gerieth 
der Gefreite Kabelitz jo in Wuth, daß er einen ſchweren Stall⸗ 
beſen ergriff und mit dem Stiel desſelben dem Dilli jo wuchtig 
über den Kopf hieb, daß der Mann lautlos zuſammenbrach. Der 
Unglückliche verſchied unter den Händen der Aerzte nach kurzer 
Zeit. Der Thäter Kabelitz if in den Mikitär⸗Arreſt abgeführt 
worden; er zeigte die tieffte Reue und ſoll bisher ein Mann 
von tadelloſer Führung geweſen ſein. 

* (Die Regiments⸗Beſichtigung bei Ulm) 
durch den Generalfeldmarſchall Grafen Blumenthal war von 
einem ebenſo ſchweren, als ſeltenen Unfall begleitet. Bei der 

ztacke des Grenadier ⸗ Regimentes ſtürzte ein Lieutenant vor⸗ 
wärts zu Boden, der blanke Degen in der Rechten kam dabei 
rückwärts zu ſtehen; ein Soldat hinter ihm ſtrauchelte nun über 
die Füße des Daliegenden und fiel mit voller Wucht in den 
Degen, der dem Unglücklichen durch die Lunge und zum Rücken 
wieder herausdrang. Der Schwerverwundete, der in dieſem 
Herbſte nach dreijähriger Dienſtzeit entlaſſen wäre, ſtarb im 
Lazareth. 

; * (Dynamitattentat.) In der Nacht zum Freitag 
iſt gegen den ruſſiſchen Grenzſoldaten an der Brücke der bei 
Myslowitz liegenden ruſſiſchen Grenzſtation Modrzew ein Dona⸗ 
mitattentat verübt worden. Auf die Fenſterböſchungen des 
Wohnhauſes gelegte Dynamitpatronen explodirten Nachts 
2 Uhr unter furchtbarem Getöſe, ſo daß die Bewohner von 
Myslowitz aus dem Schlafe geweckt wurden. Der Soldat und 
ſeine Familie wurden aus den Betten geſchleudert, ohne Schaden 
zu nehmen. Die Fenſter waren zerftört, die Mauern zerſpung en. 

* (Verheerende Feuersbrunſt.) Einer Meldung aus 
Orenburg (Rußland) zufolge, find daſelbſt über 1000 größtenthetls 
von Handwerkern und Arbeitern bewohnte Häuſer abgebrannt. Ge⸗ 
gen 10 000 Perſonen ſind obdachlos. 

* (Dampfkeſſel⸗Exploſton.) In Neenah, Wisconſin, 
brach in einer Papierfabrik Feuer aus. Der Dampfkeſſel plagte, 
wodurch 14 Perſonen auf der Stelle getödtet, 7 andere ſchwer 
verwundet wurden. i 


Schiffsverkehr auf der Weichjel. 
Vom 25. Auguſt 1888. F 

Bon S. Ellenbogen durch Ellenbogen 8 Traften, 3689 kief. Rund⸗ 
holz, 101 tann. Rundholz, 7 eich. Rundholz, 40 Rund⸗Elſen, 4 Rund- 
Eſchen und 20 Rund⸗Birken. Von J. Schulz durch Seidler 4 Traften, 
2398 kief. Rundholz. Von Hepner und Klitſcher durch Graniewski 
1 Trafte, 8 kief. Rundholz, 575 kief. Mauerlatten, 540 eich. Plancons, 
9 eich. runde, 139 dopp. und 25 einf. Schwellen. Von Georg Schramm 
durch Schendel 4 Traften, 1993 kief. Rundholz und 89 tann. Rundholz. 
Von Therdor Francke durch Schendel 27 kief: Rundholz. Von Rotenberg 
durch Rotenberg 2 Traften, 3910 kief. Mauerlatten, 100 kief. Sleeper, 
4 kief. dopp. und 109 einf. Schwellen, 118 eich. runde, 20 eich. dopp. 
und 239 runde Schwellen. Von Werthheim durch Czarnecki 2 Traften, 
3290 kief. Mauerlatten. Von und durch Moſes Menezynski 8 Traften, 
3503 kief. Rundyolz, 180 tann. Rundholz, 10 eich. Rundholz, 15 Rund⸗ 
Elfen, 16 Rund-Eſchen, 20 Rund⸗-Birken. 

Vom 26. Auguſt er. 

Von Beier und Kirſchenberg durch Gilerak 3 Traften, 248 kief. 
Rundholz, 1662 kief. Mauerlatten, 6200 kief. einf. Schwellen, 650 eich. 
Quadratholz und 7000 eich. einf. Schwellen. Von Warſchawski durch 
Siwek 2 Traften, 1332 kief. Balken und Mauerlatten, 2445 kief. Sleeper, 
642 kief. dopp. und 5362 einf. Schwellen, 241 kief. Weichen, 324 eich. 
Quadratholz, 1023 eich. runde, 103 dopp. und 3241 einf. Schwellen und 
1867 eich. Stabholz. 


Handels Nachrichten. 

— Marienburg, 24. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Altfelde) hielt 
geſtern im Kreuzkruge-Schönwieſe ihre ordentliche General-Verſammlung 
ab. Laut der Bilanz ergiebt ſich für die Fabrik im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr ein Brutto⸗Gewinn von 112,112 Mk. 97 Pf., von welcher 
Summe 40,000 Mk. für ausgelooſte Grundſchuldbriefe abgeſchrieben 
wurden, ſo daß nach Abzug verſchiedener kleinerer Conti noch die 
Summe von 30,000 Mk. = 5 pCt. Dividende zur Vertheilung an die 
Actionäre übrig blieb. 


Danzig, 25. Auguſt. 

Weizen loco Anfangs höher, e ermattend, per Tonne von 
1000 Kilogr. 135188 bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt 
lieferbar tranſit 144 Mk., inländ. 177 Mk 

Roggen loeo feſt, per Tonne von 1000 Kilogr.! grobkörnig per 
120pfd. inländ. 123 —131 Mk., tranſ. 88—89 Mk. Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 129 Mk., unterpol. 

88 Mk., tranſ. 86 Mk. 

Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 52 Mk. Br. 


3 Königsberg, 25. Auguſt. 
wien 1 loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 130pfd. 183,50 


Roggen unverändert, leichter matter, loco pro 1000 Kar, inländischer 
111pfde 107,50, 115pfd. 113,75, 115 /16pfd. 151,50, 117pfd. 
121,25, 118pfd. 122,50, 119pfd. 123,75, 120pfd. 130, 124) 

137,59 Mk. bez., ruſſiſcher 116pfd 80 Mk. bez. > 

Spiritus (pro 1001 a 100 p&t Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne 800. loco eontingentirt 53.50 Mk. Gd. 
nicht eontingentirt 33,25 Mk. 


Thorn, 25. Auguſt 1888. 
Wetter: ſchön, 1 


Weizen! feſt, höher, alter 129pfd. 170 Mk., neuer 130/31pfd. bell 
166 Mk., 133pfd bell 168/90 Mk., blauer 145 —152 Mk. ö 

Reggen: feit, blauer 117/118pfd. 116/117 Mi., trockner 122—126pfD. 
121 —123pfd. Mk. 

Gerſte: Futierw. 103—107 Mk. 

Hafer: alter 118-121 Mk. 


Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 25. Auguſt 1888. 
Bisher 
Ar 9. 
16 | 40 


Weizen Fabrikate: * 3 


: EIER 
Ae AR e 4 
iſer 5 16 | 40 
Be uamenl 5 15 | s0 1 
Suttermehl we 4 | 40 4 | 40 
N 3 | 80 3 [+0 

2 

Noggen: Fabrikate: 2 
Rd 5 Fa 1 1080 [10 60 
do. / Il. [108 9 | 80 
Mehl! 9 40 920 
doe „„ 680 e 6 | 80 
Gemengt Mehl 860 Ses 40 
Schrot 780 e 760 
Rete 444% 440 

Gerſten⸗ Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 15 50 21550 
do. N 144 - [14 — 
do. „ 8 134 — 1314 — 
dos, „ 121 — 124 — 
do. „ 5 111 50 11 | 50 
do. „6 . 1114 — 114 — 
do. grobe 9 — 9 4 — 
Grütze Nr. 1 1 124 — 
Do. „ „„ ie 111 — 
do. nn 1050 10 | 50 
Kohmehl. » - 2% 7140 740 
Futtermell 440 44 40 
Buchweizengrütze I .. 15 — 151 — 
do. Hint 14 | 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco eine 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr 
Buchweizengrütze. 


Telegrahiſche Schluconrſe. 
Berlin, den 27. Auguſt. 


25. 8. 88. 


Ruſiſche Banknoten 202 
Warſchau 8 Tage 200--40 201—40 
Ruſſiſche öproe. Anleihe von 1877. 101-70 | 101—80 
Polniſche Pfandbriefe öpro ee. 60-40 | 60-70 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 54 54—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe . | 101-0 | 10160 
oſener Pfandbrieſe 3½ proe. 101-80 | 101—90 
eſterreichiſche Banknoten 165 —90 165-80 
Weizen gelber: Sept. -Oetob. 5 176—50 | 178—75 
Novbr.⸗Dezbr. . 79 180—75 

Loco in New⸗Nork R 10I—i0 | 103 

Roggen: loco W . [140 140 
SEID. N we Fu, 145—50 | 145—20 
Oetob.-Novemwm. 147 146—75 
Novembr.⸗Dezbr. 8 148 —75 14850 
Rüböl: Sept HDD en are ray 54-60 | 54-90 
Oetobr.⸗Novembbrr. 53—80 5390 

Spiritus: r 


70 er loco 8 Ne 3 4 
70 er Auaufr Sep: :» u“ 32 

70er Sept.⸗Octobv. 32 32—30 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. 4pC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 27. August. 1886. k 


| Barome⸗ Therm Windrich ( B 
a St. ter fung und de Bemerkun 
ii | mm. od. Hut wölkg. 
26. 2hp 762,4 235| SE 2 | 4 : 
9hp 762,1 17,0 SE 1 0 m 
27. 7ha 761,6 150 | SE 1 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Uuguſt 1,76 Meter: 


Letzte Nachrichten. 


Der einflußreiche chineſiſche Vicekönig Li Hung Tſchang hat 
Auftrag zum Bau verſchiedener Krteguſchfe 105 Deuschland 
gegeben. 

Crispt's Journal „Riforma“ jagt, die Begegnung in Eger 
habe feſtgeſtellt, daß die Regierungen von Oeſterreich Ungarn 
und Italten in ihrer Auffaſſung der verſchiedenen Fragen, welche 
Europa beſchäftigen, übereinſtimmen. Aus den Begegpungen in 
Friedrichsruhe und in Eger werde nichts hervorgehen, worüber 
— 5 mau 

onnaben end explodirte am Opernplatze in 

elne von unbekannter Hand geworfene Bombe. hren bier 
Niemand verletzt wurde, verwundete eine zweite, in der Avenue 
du Clichy geworfene Bombe einen Kaufmann ſchwer. — Die 
Erdarbeiter verſuchen es jetzt mit partiellen Streikes, dürften 
aber ebenſo wenig wie bei dem großen Streik erzielen. In 
Folge der letzten Wahlniederlagen wird in der Kammer zum 
Herbſt wahrſcheinlich ein Antrag auf Wiederabſchaffung der 
Liſten⸗ Provinzial) Wahlen und auf Wiedereinführung von 
Arondiſſements⸗ (Kreis) Wahlen eingebracht werden. — Der 
dane ln mo mc nn ee Be 

meiſt un e aſcht. Bou⸗ 
langers Blätter ſchweigen. NVA 


f Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früher Wolffiſches Bureau) Berlin 
Danzig un 9 5 —— Ztg.“ zufolge 
7 D [4 7 1 
5 dem e ve Brain Ateftbeenhen er — 
unter Verleihun ronenordens er 
Claſſe bewilligt. i 3 


aan 


Heute Nacht endete ein ſanfter 
Tod die ſchweren Leinden meiner 
inniggeliebten Schwefler 
Auguste Panckow. 


Berlin, 6. Auguft 1888. 
Lina Panckow. 
Die Beerdigung findet Donuers⸗ 
tag früh 8 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des neuſt. Kirchhofs aus, ſtatt. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief 
fanft nach kurzem, aber ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere theure Mutter, Schwägerin, 
Schweſter und Tante 
Minna Both 
geb. Langnickel 

in ihrem 45. Lebensjahre. 

Thorn, 27. Auauſt 1888. 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
29. d. Mts., Nachm. 4 Uhr vom 
Trauerbauſe Mellinſtr. 85 aus ſtatt 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag der bieficen Polizet- 
Vetrwallung iſt durch Gemeindebeſchluß 
des Magiſtrats vom 8. Juni 1888 und 
der Stadtverordneten Verſammlung 
vom 27. Juni 1888 der 5 16 des 
„Regulatiovs für Unterſuchung des 
Schrachtviehs und des von außerhalb 
Senn friſchen Fleiſches“ vom 

6. März 1884, welcher bisher wie 
feln lautet: 

Großvieh und Schweine dürfen nicht 

in kleineren Theilen als in Vierteln, 

Schafe und Kälber nicht in kleineren 


Theilen als in Hälften zur Unter⸗ 


ſuchung vorgelegt werden und zwar 

Alles enthäutet mit Ausſchluß der 

Kälber, welche nur ſoweit zu ent⸗ 

häuten find, daß der Stempel auf⸗ 

gedrückt werden konn 
in folgender veränderter Faſſung an⸗ 
genommen worden: 

„Von Rindern find ale vier Viertel, 

von Schweinen die beiden Hälften, 

Schafe, Kälber, Ziegen ſind unzerlegt 

zur Unterſuchung zu ſtellen. 

Die Lunge muß mittels der Luft⸗ 

röhre an einem Viertel, an einer 

Hälfte, oder am ganzen Thiere 

hängen. 

Die Thiere müſſen enthäutet ſein 

mit Ausſchluß der Kälber, welche 

nur ſoweit enthäutet zu ſein brau⸗ 
chen, daß der Stempel aufgedrückt 
werden kann.“ 
Dem entſprechend iſt ebenſo be⸗ 
ſchloſſen worden, in dem Gebühren | ———— nn 
Tarif für die Benutzung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes und für die Unter⸗ 
ſuchung des Schlachtviehs und friſch 
eingeführten Fleiſches in Thorn vom 
26. März 1884 den letzten Satz, 
welcher beſtimmt: 
Dieſe Sätze werden voll gezahlt, wenn 
mehr als die Hälfte eines Viehes 
eingebracht wird. Von einer Hälfte 
und geringeren Quantitäten wird 
derſelbe Betrag entrichtet 

künftig fortfallen zu loſſen. 


Wir bringen dieſe Gemeindebeſchlüſſe en 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 17. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Das beste Cacaopulver 


unerreicht 
in feinstem Aroma u. 
kräftigem Geschmack 


7 

. 3.— 1.55, 

u haben in Thorn bei erren A. Ma- 
zurkiewiez und A Wiese. 


0. 2% 5 0 Pfd.-B. 


Einen zuverläſſigen 


gt er Don 


e eee 
Die rationelle Ernährung 
a der Säuglinge 


im frühesten Lebensalter 
ſoll die erſte Aufgabe einer jeden pflichttreuen 


Ernſt von Wolzogen, 
Die tolle Komteß. 


4 / Mutter fein; nichtsdefloweniger wird, mei⸗ 
N , ſtens mangels beſſeren an jämer 5 Ida Voy-Ed, 
gegen gefehlt, und zu oft eine ungeeignete, 
a ſchwerverdauliche, reich ſtärkemehlhaltige Nah⸗ Eine e 
tung verabreicht; anderſeits fehlte es auch ſeither an einem allen Hermann He erg, 
Anforderungen entſprechenden Nährmittel. Mit Hilte der denkbar Hundertachtzigtauſend 
vollkommensten maschinellen und technischen Einrichtung Mark. 


ist es Apotheker Otto Rademann gelungen, nach 
eigenartiger Methode aus best dextrinirtem Hafermehl ein 
Kindernährmittel, genannt 


Nademanns Kindermehl 


zu alt, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prü⸗ 
fung als das erſte, vorzüglichſte und gehaltreichſte Kindernährmittel der 
Neuzeit von allen Fach⸗Autoritäten betrachtet und als ſolches allen Müttern, 
auch jenen die ſelbſt ſtillen, zur Beigabe wärmſtens empfohlen wird. 
Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl ſind: 

1) Der ausserordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf 
Wärmeerzeugung, Fleiſch⸗ und Muskelbildung; es kommt in ſeiner 
Eigenſchaft der Muttermilch nahe; 

2) der überreiche Gehalt mineralischer, stärkender Salze, 
die zur Knochenbildung das vornehmſte Pan und von dem 
vortheilhafteſten Effecte auf das Nervenſyſtem wird; 

3), ſeine Leichtverdaulichkeit, b züglich deſſen es bei Durchfall, 
Verdauungsſtöruugen, Magencatarrhen ꝛc. ärztlich verordnet wird, 

4) ſein richtig proportionirtes Verhältniß ſeines Gehaltes an Eiweiß, 
Fett und Zucker, 

5) ſeine unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geringſte Einbuße feines Werthes, 
6) ſeine einfache Zubereitung ſeitens der Mutter und ſeine Billigkeit 
(eine Büchſe von ca. 500 Gramm reicht auf 1 Woche aus.) 

Betreffs der vorzüglichen Nähr⸗ und Heilkraft von 


Rademanus Kindermehl 


ſagt Herr Dr. Zeller in der „Zeitſchrift für Hebammen, Wochen⸗ und 
Kinderpflege“: 

„Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der 
einzelnen Säuglinge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der Armen⸗ 
kinderpraxis, erzielt haben, waren bis jetzt ſebr zufriedenſtellend, ganz ausge 
zeichnete Dienste aber hat uns Rademanns Kindermehl, und das unterschei 5 
es zu seinem Vortheil wesentlich von anderen ähnlichen Kindernährmitteln, 
in Folge der ihm extra reichlicher beigemischten knochenbildenden und stär- 
kenden Salze bei rachitischen (mit der englischen Knochenkrankheit behaf- 
teten) Kindern mit ihren krummen, schwachen Beinchen, aufgetriebenen 
Gelenken, Hühnerbrüstchen, beginnenden Rückgratsverkrümmungen, ihrem Kopf- 
schwitzen und zu langem Offenbleiben der Schädelfontanellen geleistet.“ 


Aademanns Kinder mehl it ein ebenſo vorzügliches Nährmittel 


hergeſtellt. 


Preis pro Quartal u: den 


Bezug durch jede Buchhandlung und P 
Berlin W. 10. 


1 


| 


Halle a. 


Bau: und Sau- und Möbel- Tischlerei ⸗Tiſchlerei 
ſowie 
Sarg⸗Wagazin 
von 
A. C. Schultz, 
Thorn, Neuſtadt Nr. 13 
wird in unveränderter Weife fortbe⸗ der 
trieben und bitten um recht zahlreiche aus 


Beſtellun gen 
Die Erben. 


| 
| 
h 
N 
—.—. 
= 


EEE nenn 
„Zur guten Stunde.“ 


Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift, 


veröffentlicht im ſoeben beginnenden zweiten Jahrgange die Romane: 


Glänzende künſtleriſche Ausſtattung. ME 
Alle 14 Tage dee e eine . in zehn Farben 


Probenummern liefern alle Buchhandlungen, ſowie die Verlagshdlg. 


Deuts des 
T TA ee ee 


Weise & Monski, 


A. Niemann, 
Am Hofe. 
e Sungbans, 
Ein Räthſel. 
Helene Böhlau, 
Im ftiſchen Waſſer. 
u. ſ. w. 


mmern) 2 M. 50 Pf. 


oſtanſtalt (Zeitungsliſte 6650). 


rlags haus. 
minik. 


De 


Emil 


S. 2m 


Leiſtungsfähigſte Special⸗Fabrik in 
— Dampf⸗Pumpen. 


Man Fo age Über —— 


CHOCOLAT MN 


Schüczenhaus⸗ Garten. 


(A. Gelhorn.) 


dienstag. 5 755 Auguſt er. 


Militär-Concert 


Capelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 129 
Bromberg, unter Leitung ihres 


Capellmeiſters Herrn Schnee voigt. 
DEE Anfang 8 Uhr. ug 


Eutree 20 Pf. 


eee 
für Säuglinge als ein ſchätzbares Heilmittel für knochenkranke und M hwäche 1 (Das en von Hunden 
rachitiſche Kinder. Dasſelbe iſt in allen Apotheken und Dro- annesschwäe 85 wird 
guen à M. 1,20 per Büchse zu haben. Hecht vorräthigen Falles heilt gründlich und andauernd = böflicht verbeten.) 
werden Aufträge direct an bie Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Prot. Med. Dr. Bis en: 
Proſpecte, ärztliche Atteſte, Gebrauchsanweiſungen gratis. Wien, IX, Porzellangasse 31 a, Ich bin von meiner Reiſe 

Rademanns Kinder - Nährmittel - Fabrik, Auch brieflich ſammt Beſorgung zurückgekehrt. 
Bockenheim - Frankfurt am Main. der Arzneten. Daſelbſt zu baden Werth, 

das Werk: „Die geſchwächte en u. Notar 
ITIITAIILTITIETDETTTETIRGS ET TT ACHTE Mannestrait, deren Ursachen Jüdisch 

und Heilung.“ (13. Auflage.) Udische 


Hille’s Gasmotor „Saxonia“ 
Hille’s Petroleummotor „Saxonia“. 


Dresdner Gasmotorenfabrik Moritz Hille in Dresden 


empfiehlt Gasmotore von 1—100 Pferdekraft, in liegender, stehender, 


Preis 1 Mark in Briefmarken. 


\ 


Prämliet 1803. re silb, Medaille 1887. 


ein-, zwei- und viereylindriger Construction. Geräuschlos arbeitend und Man n 
überall aufzustellen. Viele Hundert im Betriebe. d d Ik] j 
Transmission nach Seller’s System. andmandelklele, 


Prospecte und Kostenanschläge gratis. 
Feinste Referenzen. 


Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig: 


welche sich eg ihrer Vorzüglich- 
keit gegen Röthe der Haut, Finnen, 
Pickeln, len: Hitzblättchen etc, 


n der 
augen Welt 
ie: eingeführt hat. u 
Büchse zu 60 Pf. u 1 Mark 
bei Herrn 
Adolf Majer. 


BE Schmerzlofe 1 
2 ahno erationen, 
künſtliche Zähne und Plomben 
lex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Neue Kreiskarte Thorn 
herausgegeben 
vom königl. preuß. Generalſtab 
(neueſte Bearbeitung) 
ſoeben erſchienen und vorräthig in der 


iſt 
2 vot züglich gegen 
alle Insecien 


Walter Lambeck. 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 


Bierflaſchen 


Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, doß gar keine Spur 


mehr davon übrig bleibt. WE tv luß n 
Mon beachte genau: es e aß 
Was in losem Papier F. Gerbis. 


ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacherl-Specialität“, 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen: 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 


in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz Drogenhandl. 
in „ Okolo , Winfried Strenzke. 
in Inowrazlaw F. Kurewski. 


Haupt⸗Depot: 


Ein Einſpäuner, i 


dauerhaft gebaut, 4ſitzig, ſowie ein 


brauner Wallach, 
0 Jahr alt, 6 ½ Zoll groß, billig zu 
verkaufen. gu erfr in d. Expedition.; 


** meine Frlin ſuche einen 


ELehrli ng. u | Bu 


— Sofortiger 7 0 — 
Kurowski, 
Pi Markt 138/39. 


Im. 


” 


” 


fein I möbr, Zimmer nebſt Cab. 


J. Zacherl, Wien, I. r 2. 
Den geehrten N empfehle 3 Wobmung 
mich als Miethsfran. uch Burſchengelaß. vermiethen. 


been 

Frau Rokicka, 2 Morteuft. 288, III Brückenſtraße Ur. 19. | CaffeRöfteret. Ploszi 

—— — — — ———— — — — —ꝛ— 
Daantwörtlicer Revasteur L. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Nachebuchdruckeret von Ernst Lambeok in Thorn 


Walter Lambeck. 
RENT TER 
A. Sieburg, 


eahrskarten 


in allen Preislagen 


empfiehlt in reicher Auswahl 


— nu un ne 


Poſen. 


Kunſtfärberei und chem. 


Waſchanſtalt 
(etablirt 1848.) 
Annahme für Thorn: 
Frau Wiitwe L. Majunke, 
Culmerſtraße 342. 


In meinem Banfgefchäfte 


die Stelle eines 
Lehrlings 


Nathan Cohn. 


— 2 — —— ͤÿ—ͤ⁴Uĩ—l2e 
Für einen Münchener Bier Aus⸗ 
Buch- und Muſikalienhandlung von ſchank werden größere geeignete 


Loealitäten 


geſucht. Anerbieten mit Preisangabe u. 
mögl. Zeichnungen umgehend 


erbeten 


die Exped. für Hinter⸗ 


d. Ztg. 


pommern in Stolp unter N. 61. 


Tuchmacherſtraße 180 


1 kleine Wohnung zu vermtethen. 


Lv. v. 1/9. Gerechteſtr. 1727/23111 
I} Wohnung, 2 Zimmer u. Zub. 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 
Zn K. o. Burſchg. Bäckerſtr. 2121, 

ehrere kleine Wohnung. find au 

v. bet Borchardt, Fleiſcermſtr. 


1 e 4 Binmer und Jüdehör 
1? Etage vom 1. October 5 une 


erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 
Lindner. 


Eine ger 
0 Wohnung, 

Wohnungen find Neuſt. Markt zu kleine Wo 
Zu erfragen 11 1 der 5 vermiethen. 


aus 5 Stuben, Küche c., 
hnung und Pferdeſtall m 


8. Blum, Culmerſtr. 308, 
— 


